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Die jüdische Welt am Vorabend des Weltkrieges

erwähnten zwölfbändigen „Jewish Encyclopedia“ (New York, 1901
bis 1906) ermöglicht hatten. Der Initiator des großzügigen wissen¬

schaftlich-literarischen Unternehmens war der aus Mähren stammende
Publizist Dr. Isidor Singer, der nach vergeblichen Versuchen, die be¬

nötigten Mittel in Paris und London zu erhalten, schließlich bei den
amerikanischen Juden für seinen Plan Verständnis fand. Die Redak¬

tion der Enzyklopädie setzte sich aus amerikanischen Gelehrten zu¬

sammen (C. Adler, G. Deutsch, M. Jastrow, S. Schechter, R. Gottheil,
K. Köhler, J. Jacobs, H. Rosenthal u. a.), die unter Mitwirkung von
„konsultierten“ Redakteuren in Europa und mit Hilfe eines ganzen

Heeres von Mitarbeitern, vornehmlich aus Deutschland, die Riesen¬

arbeit in wenigen Jahren zu bewältigen vermochten. Trotz allen ihr
anhaftenden Mängeln, die bei diesem ersten, weitab von den jüdi¬
schen wissenschaftlichen Zentren gemachten Versuch auch kaum zu
vermeiden waren, stellt die „Jewish Encyclopedia“ ein beachtliches
nationales Denkmal dar.

/

§ 55. Die Splitter der Diaspora in der außereuropäischen Welt

Das Zentrum der sich um die Jahrhundertwende infolge der gro¬
ßen Wanderung bildenden neuen Diaspora lag in den Vereinigten
Staaten von Nordamerika, während ihre Peripherie sich über die bri¬
tischen Kolonien in Amerika, Australien und Südafrika sowie die ehe¬

mals spanischen Resitzungen in Südamerika ausbreitete. Von den bri¬
tischen Besitzungen kam für die Ansiedlung von Juden in erster Linie
Kanada (oben, § 32) in Betracht, das, an die Vereinigten Staaten an¬

grenzend, gleichsam dazu vorausbestimmt zu sein schien, den Über¬
schuß der dorthin ziehenden Wanderer aufzunehmen. Der Massen¬
einwanderung nach Kanada stand indessen einerseits die Tatsache im
Wege, daß die jüdischen Handwerker und Kleinhändler im Lande einer
schwach entwickelten Industrie, anders als in den Vereinigten Staaten,
keine Aussicht hatten, in Fabrikbetrieben unterzukommen; anderer¬
seits wurde sie durch die Feindseligkeit gehemmt, die der im Haupt¬
einwanderungsgebiet, in der Provinz Quebec mit ihrer größten Stadt
Montreal, überwiegende französische Teil der Landesbevölkerung den
Juden von jeher bekundete. Diese widrigen Verhältnisse sollten sich
insbesondere nach 1905 auswirken, als durch die hochgehende Welle
der Emigration größere Gruppen von Auswanderern auch nach Ka¬
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